
Our client is a full service bank with subsidiaries all over Europe.

For the Vienna office we are currently searching for experienced jurists to come in as

Senior Legal Counsel (f/m) Finance & Corporate Law
Senior Legal Counsel (f/m) Banking & Regulatory Law
Senior Legal Counsel (f/m) Investment Banking

The successful candidate will be involved in all aspects of corporate / banking / regu-
latory / investment advice, general legal and contractual matters, transaction advice
as well as legal support in the scope of responsibility of the different departments
generally.

Required skills / qualifications:

Completed law studies on an Austrian university (Bar Exam, Postgraduate, Admit-
tance to the Bar, etc., are assets)
Between five and 15 years of experience as jurist in an international operating
law firm or an international bank with a strong focus in Banking-, Finance-, Capital
Markets-, Regulatory- or Corporate-Law
Excellent German language skills, working knowledge of English (CEFR: C1/C2
[including drafting skills])
High analytic skills; attention to details; well structured; hands-on approach and
presentation skills; team-oriented attitude
Respectful person with good manners
Creative and solution-oriented

www.lawyersandmore.at

Your chance:

Our client offers challenging positions in a stable and strong banking group in an
international environment
You will be a part of an enthusiastic and committed team of professionals and
have a chance to continue developing your skills, as well as further develop your
knowledge in a dynamic international environment
This is your chance to contribute to a fast growing organization and at the same
time to learn and grow on professional level

Are you interested in an ability to work independently as well as being an integral part
of a growing team? Please e-mail your application documents incl. relevant referen-
ces, etc., under specification of the reference number 617.0606-PR to Mr. Ingo Dieter
JOHAM, joham@lawyersandmore.at. We guarantee absolute discretion and confiden-
tiality and look forward to your application. The minimum salary for the positions are
EUR 84.000,- gross a year whereby the effective salary is based on your qualification
and experience.
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Karrierenews.DiePresse.com
Wer hat schon die Zeit, alle neu
erschienenen Managementbücher
zu lesen? Hier finden Sie online die
Top Ten, alle 14 Tage frisch.

Reflexartig die Ideen von Freund und Feind schlecht machen - in der Wirtschaft ist man darüber schon hinaus. [ Rocketdrive/Marin Goleminov ]

Was Politiker von Managern lernen
Vergleich zweier Welten. Manager richten ihre Ressourcen auf Ziele aus, arbeiten Pläne ab,
denken lösungsorientiert und kollaborativ. Zwei Experten leiten daraus Anregungen für Politiker ab.

VON ANDREA LEHKY

P fründe sichern, nur bis zur
nächsten Wahl denken, re-
flexartig Ideen von Freund

oder Feind blockieren, über die
Medien kommunizieren – das fällt
vielen zum Stichwort „Politiker“
ein. Nicht, dass in der Wirtschaft
alles rosarot wäre, aber einiges
funktioniert tatsächlich besser.
Zwei Experten leiten daraus Anre-
gungen für die Politik ab.

FASresearch-Chef Harald Katz-
mair ist bekannt für seine politi-
schen Netzwerkanalysen. Für ihn
ist ein fehlendes gemeinsames Ziel
(wie in der Nachkriegszeit) die
Wurzel allen Übels. Er vergleicht
die aktuelle Situation mit einer
sterbenden Paarbeziehung: „Gebe
ich einer Beziehung keine Zukunft,
denke ich nur mehr an mich. Mal
gewinne ich, mal der andere. Am
Ende ist es ein Nullsummenspiel.“

Zwei Themen sieht er beson-
ders umkämpft. Das eine ist das
Geld: „Die Budgets steigen zwar
ständig, aber sie sind fix verplant.
Ohne Geld für Ermessensausga-
ben kann ich weder Ideen noch
Projekte umsetzen. Um diesen
Freiraum toben wilde Kämpfe.“

Die zweite Front hat mit dem
sinkenden Interesse der Menschen
an (Innen-)Politik zu tun. Um ihre
Aufmerksamkeit zu erringen, grei-
fen Politiker zu immer knapperen

und immer aggressiveren Bot-
schaften: Untergriffigkeit wird we-
nigstens registriert.

Für Katzmair brauchen Partei-
en aller Couleurs ein gemeinsames
Zukunftsziel. Sie müssen Ressour-
cen freimachen, um neue Ideen
vorantreiben zu können. Dazu
können sie frisches Geld ins Sys-
tem pumpen (wohl eher nicht)
oder die Fixkosten reduzieren.

Im Vergleich zur Wirtschaft:
Dort werden Dinge, die nicht funk-
tionieren, blitzartig eingestellt und
das freiwerdende Kapital in neue
Projekte gesteckt. Allein in der Ver-
waltungsreform sieht Katzmair da-
her „großes Potenzial“.

Ideologien als Hemmschuh
Einen ganz anderen Zugang hat
Executive Coachin Regina Janko-
witsch, die gleichermaßen Mana-
ger und Politiker berät. Auch ihr

fallen einige Anleihen ein, die sich
die Politik an der Wirtschaft neh-
men kann.

Erster und wichtigster Punkt:
das Change-Management. Für
Jankowitsch sehen sich Parteien in
der Rolle der Bewahrer und nicht
der Veränderer: „Kein Unterneh-
men kann es sich erlauben, Trends
zu versäumen. Offensichtlichen
Wandel nicht aktiv aufzugreifen.
Entscheidungen zu fällen, die auf
Befindlichkeiten basieren. Mit
einer eingeschränkten Vorstellung,
wie die Ergebnisse aussehen müs-
sen.“ Bei allem Verständnis für po-
litischen Ideologien: „Was vor 100
Jahren richtig war, muss heute
nicht mehr stimmen.“

Punkt 2: das Recruiting. „Wür-
den Parteien ähnlich wie Firmen
danach trachten, attraktiv dazuste-
hen, hätten sie kein Nachwuchs-
problem.“ Die professionellen In-

strumente für Personalsuche und
-entwicklung wären in der Wirt-
schaft längst bewährt, die Politik
greife aber nur rudimentär auf sie
zurück. Und sie stelle – Punkt 3 –
bedingungslose Parteiloyalität
über Kompetenz und Lösungs-
orientierung. Damit verbaue sie
sich den Weg zu den oft besser
qualifizierten Experten außerhalb
des eigenen harten Kerns.

Vierter und letzter Punkt ist für
die Executive Coachin der Umgang
miteinander. „In der Wirtschaft
bedeutet Konkurrenz nicht re-
spektlos, unfair und untergriffig
miteinander umzugehen. Sondern
anzuerkennen, dass gute Ideen
auch außerhalb des eigenen La-
gers existieren.“

Zwar erfordere das ein Min-
destmaß an Distanz und Lösungs-
orientierung – das aber auch von
Politikern erwartet werden dürfe.

ZU DEN PERSONEN

Harald Katzmair ist Geschäftsführer der
FASresearch und lehrt Netzwerkanalyse
an der WU Wien. Regina Jankowitsch
coacht Executives und Politiker, ist Lek-
torin und Autorin mehrerer Bücher zum
Thema Führung in der Politik. [ beigestellt ]

SPRECH
BLASE
VON MICHAEL KÖTTRITSCH

Scheitern
verboten
Warum „Fehlerkultur“
eine Herausforderung ist.

R ichtig: Es muss nicht
immer das Wort „inno-

vativ“ sein, mit dem Unter-
nehmen zeigen, wie modern
sie heute arbeiten. Eine Al-
ternative dazu ist die – Ach-
tung Sprechblase – „Fehler-
kultur“.

In den Unternehmens-
leitbildern ist dann die Rede
davon, dass hier „Stärken
gestärkt“ werden, „Fehler
willkommen“ sind und
„Scheitern als Chance“ gese-
hen wird. Ein guter Zugang,
wenn man nicht gerade be-
troffener Kunde, Passagier
oder Patient ist. Es ist ein Zu-
gang, der verhindert, dass
Fehler, die selbst Profis im-
mer wieder unterlaufen, ver-
tuscht werden. Schließlich
ist Fehlervermeidung statt
Fehlerkontrolle das Ziel.

Zugegeben: Unterneh-
men, die davon sprechen,
Fehlerkultur und gleichzei-
tig das Zero Defects Concept
oder Total Quality Manage-
ment zu leben, sind mutig.
Dabei keine Fehler zu ma-
chen ist schwierig. Und hier
gilt: Scheitern verboten.

michael.koettritsch@diepresse.com


